
  
Sitzungsfaal des Oberhaufes zu London4‘3).

Arch.: Barry.

Dampfluftheizung, Druck- und Sauglüftung des Sitzungsl'aales des deutfchen Reichstages zu Berlin in Theil III,
Band 4 diel'es »Handhuchcsc (S. 265) — endlich:

Cmtm'z‚ B. Ventilation, Heizung und Beleuchtung des Parlamentsgebäudes in London. Deulfche Viert. (. öfi'.
Gefundheilspfl. 1874, S. 402.

Ventilation des Abgeordnetenhaufes in Berlin. Rohrleger 1878, S. 104, In.
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Was. fchliefslich die innere Geftaltung und Architektur des Saales betrifft, fo fei

kurz bemerkt, dafs diefelben in voller Uebereinftimmung mit der Form und Einrich-

tung des Raumes Reben müffen,_im Uebrigen aber der mannigfaltigf’ten Durchbilduug

fähig find. Die Hauptwand oder Nifche (Skene), Angefichts der Abgeordneten, die

übrigen Umfangswände, fo wie die gegen den Saal geöffneten Galerien und Legen,
deren einzelne Abtheilungen auch im Aufbau auszuprägen find, endlich Licht-

öffnungen, Simswerk und Decke geben Anlafs zu charakteriflifcher architektonifcher

Ausbildung. Auch fehlt es nicht an Vorwürfen zu plaftifchem und malerifchem

Schmuck des Saales, um die hervorragende Bedeutung diefes Raumes zum Ausdruck

zu bringen.

Dafs ein Saal mit halbkreisförmiger Grundform eine ganz andere Erfcheinung

zeigt, als ein folcher von oblongem Plan, ift ohne Weiteres einleuchtend; es wird

durch den Vergleich der Abbildung des mehrerwähnten Saales der Deputirten-

Kammer zu Paris (Fig. 388, S. 408) mit der des Oberhaufes zu London (Fig. 396)

ganz augenfcheinlich. Wie verfchieden aber, auch bei ganz ähnlicher Grundform,

die künltlerifche Auffaffung und Behandlung — unter dem Einfluffe aller hierauf

einwirkenden Factoren — fein kann, ja fogar fein mufs, dies macht die Gegenüber-

ftellung des letzteren Beifpieles mit dem des neuen deutfchen Reichstagsfaales (liebe

die Tafel bei S. 445), beide von oblonger Grundform, klar. Nicht minder deutlich

erfcheint der Gegenfatz zwifchen dem erftgenannten Beifpiel, dem Sitzungsfaale im

Palais Bourbon zu Paris, und dem Saal der Abgeordneten im Reichsrathshaus zu

Budapefi (Fig. 397).

Ueber die in den um- und neben ftehenden Anfichten dargeftellten Säle geben

die nachfolgenden Befchreibungen näheren Auffchlufs.
In dem von Barry erbauten Saal des Oberhaufes im Weftminfter-Palaft zu London (Fig. 396413), wel-

cher 27,4 m lang, 13,7m breit und eben fo hoch ift, find drei Theile zu unterfcheiden. An dem mit den

königlichen Gemächern in unmittelbarer Verbindung flehenden oberen Ende befinden lich der um drei

Stufen über den Fufsboden erhöhte Thron und zu beiden Seiten deffelben, eine Stufe niedriger, die

Selfel der dem Throne und Monarchen am nächfi:en fiehenden Mitglieder des königlichen Haufes. Den

mittleren Haupttheil des Saales“') nehmen die an den beiden Langfeiten anfteigenden Sitzreihen der

Peers, welche in eine »minifterielle« und eine »oppofitionelle« Seite gefchieden find, ein. Zwifchen den-

felben iii. der Platz des Vorfitzenden, des auf dem \Vollfack fitzenden Lord—Kanzlers; vor diefem befinden

fich die Tifche der Secretäre. Das untere, durch Schranken abgegrenzte Ende des Raumes dient zur

Aufnahme der Mitglieder des Unterhaufes, wenn diefe, bei Eröffnung oder Vertagung des Parlamentes,

aufgefordert werden, vor der Majeftät oder den königlichen Commiil'aren im Oberhaus zu erfcheinen. Auch

ift dies der Platz für Anwälte bei gerichtlichen Verhandlungen‘“).

Der Saal wird durch zwölf grofse Fenfter, je fechs in den Hochwänden der Langfeiten, erhellt,

und in L'ebereinfiimmung mit deren Theilung, Abmefl'ung und Gliederung (leben Anordnung und Form

der Schmalfeiten. Diefe haben dem gemäß drei tiefe, gleich den Fenfteröfl"nungen umrahmte Spitzbogem

nifchen, welche mit Fresco—Gemälden gefchmückt find. An Fämmtlichen Pfeilern fpringen wappenhaltende

Engelsfiguren, welche Säulchen mit Statuen unter zierlichen Baldachinen tragen, vor. Darüber find viertel-

kreisförmige Bogen mit Mafswerkszwickeln vorgekragt, welche den Uebergang in die wagrechte Holzdecke

bilden. Diefe ift durch fiarke, kräftig profilirte Unterzüge in achtzehn grofse Felder, jedes der letzteren

wieder durch Rippen in kleinere Felder getheilt; die Kreuzungen derfelben find durch Knäufe* aus-

gezeichnet. Auf das reichfle ift die, gleich der Decke, in Eichenholz ausgeführte, in Gold und Farbe

prangende Täfelung des unteren Theiles der Wände gefchnitzt. Sie erfcheint, nach Art der gothifchen

Gefühle in Kapitelfälen etc., mit Stab- und Mafswerk gegliedert, durch Figürchen und Ornament geziert

“3) Facf.-Repr. nach: BARRY, CH. Th: Palace of Weßmz'ujlzr. London r848.

“*) Siehe den auf der Tafel bei S. 429 dargeftellten Grundrifs des Parlamentshaufes.

415) Das Haus der Lords hat, außer der gefetzgehenden Gewalt, auch richterliche Gewalt; denn es in: der Appell-Hof

gegen die Entfcheidungen aller anderen Gerichtshöfe; auch iii es der oberite Gerichtshof in Straffachen und erkennt in diefer

Eigenfchaft u. A. über das Verbrechen des Hochverrathes.
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und mit einer baldachinartig ausgekragten Galerie nebft Bronze-Geländer gekrönt. Diefer ringsum geführte

Balcon hat an den Langfeiten eine Sitzreihe, zu der man von den oberen Corridoren mittels fchmaler,

unter jedem Fenfter angebrachten Thüren gelangt. An der dem Throne gegenüber liegenden Schmalfeite

befindet fich in der Mitte die weit vorfpringende Galerie der Berichterftatter der Prelfe. Diefelbe ift mit

zwei Reihen von auf das bequemfte und fchönfte eingerichteten Sitzen verfehén; über und hinter ihr konnte

in den Bogenöffnungen, die eine fehr beträchtliche Tiefe haben, die Galerie der Fremden angeordnet

werden. Sehr kunftreich und prächtig ift die Schnitzerei des Thrones; zu beiden Seiten deffelben fiehen

zwei fchöne Bronze-Candelaber, zwei andere an den Enden der Peers«Sitze. Letztere find mit rothem

Saffian gepolftert und auf jeder Seite durch Stufenreihen in drei Theile getheilt, daher leicht zugänglich;

von den Corridoren aus führen zu jeder Seite zwei Thüren. Bemerkenswerth ift ferner noch die Ausv

rüf’tung der vorerwähnten Schranke, ungefähr Sm lang und Im tief, am unteren, von der Flurhalle aus

zugänglichen Ende des Saales; an der Wand rechts von der Schranke fteht der erhöhte und abgefchloffene

Sitz des Parlaments-Ceremonienmeifiers.

"Fig- 397-

 
Sitzungsfaal des Abgeordnetenhaufes zu Budapeft “‘).

Arch.: 51:13:47.

In ähnlichem Stil, wie die Architektur der Säle des \Vefiminfier-Palafles zu London7 ift diejenige

der beiden Häufer des ungarifchen Reichsrathes in Budapef’t von Sleiml! erdacht. Die Bauart der letzteren

ift kühner, als die der erfl;eren, die Formbildung felbt'tverl'tändlich den heimifchen, friihgothifchen Muller-

werken nachgeahmt und mit Gefchick durchgeführt.

Der in Fig. 397 darget’tellte Saal des Abgeordnetenhaufes“7) ift, der halbkreisförmigen Anordnung

der Sitzreihen entfprechend, im Grundrifs polygonal geflaltet. Präfidium und Rednerbühne find, wie

üblich, in der Mitte der Langfeite, hier aber beträchtlich über die anfleigenden, radial gerichteten Sitze

erhöht. Die Seitenwände des Vieleckes find in drei Reihen Bogenöffnungen mit L'mgängen über einander,

416) Fact-Rep. nach: Monz'ieur der art/:. 1885, P]. 61.

417) Vergl. die Befchreibung defl'elben in Art. 399 (S. 435).

391.
Abgeordneten-

haus in
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die in der uberfien Reihe einen mächtigen Lichtgaden von dreitheiligen 1\’I&fS\VCI‘RSfCXIRENI bilden, auf—
gelöst. In tler Höhe der oberflen Brüftung find in den Ecken die auf Säulchen ruhenden Knaggen,
darüber — ähnlich wie im Haufe der Lords zu London —— Bogenrippen mit Mafswerkszwickeln aus Holz
vorgekragt, die den Uebergang in die flache, durch profilirte Balken und Rippen in Felder getheilte
Holzdecke bilden. Bei diefer, gleich wie bei der ganzen Ausrüftung, kommt der Baufioff in anerkennens-
werther Weife zum wahrheitsgetreuen Ausdruck; auch ift die Architektur in den drei Reihen Bogenhallen
über einander zu wirkungsvoller Steigerung gebracht. Doch möchte die hierdurch bedingte, offenbar fehr
beträchtliche Höhe des Saales für die Schallwirkung entfchieden ungünfiig fein.

Befondere Theile des Saales bilden die Tribunen für Zuhörer, welche denfelben
in der Regel an drei, mitunter an allen Seiten umgeben. Sie find mit anfieigenden,
bequem zugänglichen Sitzreihen zu verfehen‚ überhaupt in folcher Weife anzulegen,
dafs man von denfelben den Sitzungsfaal gut überfehen kann.

Die Tribunen pflegen in einzelne Abtheilungen, bezw. Logen abgetheilt zu
fein, welche für Publicum und Preffe, für Mitglieder der beiden Kammern, der Re-
gierung und Behörden, für den Diplomaten-Körper und den Hof bei’cimmt find. Jede
diefer Abtheilungen mufs durch befondere Zugänge, getrennt von den anderen, zu
erreichen fein; fie erhalten entfprechende Vorräume in Verbindung mit den nöthigen
Nebenräumen, wie Kleiderablagen etc. Die Eingänge find gegen das Eindringen
von Zugluft zu fchützen. Nothausgänge an geeigneten Stellen dürfen nicht fehlen.

Die Logen fpringen mitunter über die Wände des Saales etwas vor. Die Ab-
theilung für die Preffe mufs für deutliches Hören befonders gut gelegen fein; auch
find die Plätze theilweife mit verfehliefsbaren Schreibpulten zu verfehen. Die Arbeits-
zimmer der Preffe find, wie fchon in Art. 370 (S. 411) erwähnt, in möglichi’c nahe
Verbindung mit ihrer Loge zu bringen.

Anordnung und Platzeintheilung der Zuhörer—Tribunen des deutfchen Reichstagshaufes find im Grund-

rifs des Zwifchengefchoffes (fiehe die Tafel bei S. 449), diejenige des italienifchen Abgeordnetenhaufes in
Fig. 394 (S. 418) dargeftellt.

Der Sitzungsfaal der Deputirten—Kammer im Palaiy [Jourbon zu Paris (Fig. 388 u. 389, S. 408) in;

mit zwei Reihen Legen über einander verfehen. Der erfte Rang, in 3m Höhe über der oberflen Sitz-

reihe der Abgeordneten angebracht, enthielt (in den letzten Jahren des zweiten Kaiferreiches) 288 Plätze,

die für die kaiferlichen Hofftaaten, den Diplomaten-Körper, den Senat, die Minifier, den Senatsrath, die

Präfidenten, Vicepräfidenten und Quäftoren, im Uebrigen für die Deputirten vorbehalten wurden. Letztere

hatten ferner Anrecht auf einen Theil der 224 Plätze der oberen, in halber Höhe der Säulen hinter

diefen durchlaufenden Tribüne, die zum gröfsten Theile für das Publicum beftimmt waren.

Auch bei dem von dt _701y entworfenen neuen Saal für die franzöfifche Deputirten—Kammer

(Fig. 395, S. 418) find zwei Tribunen über einander, jede durch 19 Thüren von breiten Umgängen aus

zugänglich gemacht, vorgefehen. Die untere Tribune ift rnit 4 Reihen, die obere mit 3 Reihen Sitzen,

erfiere für 550, letztere für 460, beide zufammen für 1016 Zuhörer geplant; drei Reihen der unteren

und zwei Reihen der oberen Tribune find in Sperrfitze getheilt.

Zwei Galerien über einander finden fich ferner im Abgeordneten-Saale des von 21. Han/en erbauten

öfterreichifchen Reichsrathshaufes zu Wien (fiehe Art. 398, S. 43l). Die erfte Galerie fpringt in den Saal

vor und wird durch einen äufseren Umgang erreicht; zu den Plätzen der zweiten Galerie gelangt man

durch einen inneren Verbindungsgang. Die Benutzung der Galerie- und Logen-Plätze kann, Dank der

zweckmäfsigen Anordnung derfelben, unbehindert von Säulen oder anderen Freiflützen gefchehen“3).

d) Sonitige eigenartigen Räume.

Die Arbeitsräume für Stenographen, welche nach Früherem in möglichi’t un-

mittelbare und ungeftörte Verbindung mit deren Arbeitsplätzen im Saale zu bringen

find, follen eine ruhige Lage und helles Licht erhalten. Sie find fo einzurichten,

dafs die mit Dictiren Befchäftigten die Anderen thunlichf’c wenig Pcören und dafs
ein freier Verkehr zwifchen den Tifchen f’tattfinden kann.

415) Nach Encyclo/édz'e d'nrc/i. 1882, S. 26.
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Beifpielsweife würde froh bei 6 Arbeitstifchen (für je 2 Stenographen und 2 Secretäre), welche an

den Fenfiern der Langfeite des fraglichen Raumes aufgeftellt find —— bei einem Abfland der Tifche von

1,7 m (von Mitte zu Mitte) — eine Raumlänge von rund 16m ergeben; als Tiefe genügen 5111419).

Das Correctur-Zimmer dient zunächfl: dazu, dafs die Abgeordneten ihre Reden,

bevor diefelben in die Druckerei gehen, noch einmal durchfehen. Zu diefem Zwecke
if’c auf bequeme Stellung von zwei gut erhellten Tifchen, aufserdem eines Pultes fiir den
Beamten zu fehen, der die in Current-Schrift übertragenen Stenogramme zu foliiren und
eine genaue Rednerlifte zu führen hat, defshalb in unmittelbarem und fortwährendem

Verkehre mit dem ftenographifchen Bureau und den Rednern Geht. Es ift defshalb

vortheilhaft, das Correctur-Zimmer möglichfl nahe dem Sitzungsfaal zu legen und dem

Stenographen—Zimmer in folcher Weife anzureihen, dafs, um in letzteres vom Saale

aus zu gelangen, das erfi:ere vorher durchfchritten werden mufs.

Für das Correctur-Zimmer wird gleichfalls eine längliche Form von etwa

10 X 5m verlangt, unter der Vorausfetzung, dafs die Fender an der Langfeite
angebracht find“°).

Im neuen deutfchen Reichstagshaufe nehmen die Stenographen— und Correctur-Säle 5 Fenfleraxen

von 5,90 m bei 6,45 m Tiefe im Untergefchofs ein; dazu gehört noch eine Vorhalle von 23,00 )( 8,64 m.

Die übrigen Gefchäftsräume des Parlamentshaufes geben keine Veranlaffung zu

weiteren Erörterungen. Die Einrichtung derfelben unterfcheidet [ich nicht von der-

jenigen der Räume von Gefchäftshäufern für ftaatliche Behörden. Es kann defshalb

auf Abfchnitt I, Kap. 3 und insbefondere auf Art. 102 u. 103 (S. 112 u. 113) ver-
wiefen werden. '

Bezüglich der großen Halle etc. ift das Nöthige bereits in Art. 370 (S. 411)
und Art. 372 (S. 413) gefagt,

Ueber Anlage und Einrichtung der Erfrifchungsräume nebft zugehörigen Wirth-
fchaftsräumen fit in Theil IV, Halbband 4 (Abfchn, I: Schank- und Speife-Locale,
Kaffeehäufer und Refiaurants), über die Einrichtung der Sitzungsfzile und Zimmer
für Fractionen, Commiffionen, Ausfchüffe etc. im gleichen Halbbande (Abfchn. 5,

Kap. 4: Gebäude für gelehrte Gefellfchaften, wiffenfchaftliche und Kunflvereine, ins-
befondere Art. 432, S. 336) und über die Anordnung und Einrichtung von Kleider-
ablagen in Theil IV, Halbband 6 (Kap.: Concert- und Saalgebäude) Näheres zu
finden.

e) Ausgeführte Parlamentshäufer der Neuzeit.

I) Parlamentshäufer mit zwei Kammern.

Die Mehrzahl der Parlamentshäufer umfaßt die Kammern der beiden gefetz-
gehenden Körperfchaften des Staates.

Die aus diefer Bef’timmung hervorgehende Zweitheilung des Haufes kommt
beim Capitol zu Wafhington, dem Sitz der Bundesregierung und des Congreffes der
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, in deutlichfter Weife zum Ausdruck.

Schon 1793 war von I/Vaf/iingto» felbft der erfie Stein zum Capitol gelegt worden "“); allein die
Ausführung des Bauwerkes machte in Folge des zu jener Zeit herrfchenden Krieges wenig Fortfchritte,
und 1814 zerftörten die Briten den bis dahin errichteten Theil des Gebäudes. Dail'elbe in: im nächfl-
folgenden Jahre von Neuem begonnen, 1828 vorläufig vollendet, feitdem aber beträchtlich vergrößert
worden. Nachdem in Folge des 1848 gefafftén Congrefs-Bel'chlufl'es eine \Vetthewerbung zur Erlangung

419) Siehe auch die einfchlägigen Erörterungen Conrazii's in: Deuti'che Bauz. 1873, S. 107.

"°) Nach derfelben Quelle.

421) Siehe: Building „nur. Bd. 16, S. 83.
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von Plänen für den

Erweiterungsbau die

Wahl des von Ander-

fo/z entworfenen Pla-

nes , zugleich aber

auch die Nothwendig-

keit völliger Umar—

beitung delfelben er—

geben hatte, konnte

1851 der Grundflein

für den Neubau ge—

legt werden. Mit der

Ausführung des Bau.

werkes war zuerft

[Va/ler und fpäter

C1’fzrk‘“) betraut;

unter letzterem er-

folgte 1867 die Vol-

lendung des Capitols.

Der in Fig. 399423)

dargeftellte Grundrifs

des Hauptgefchofi'es

zeigt die Gefammt-

anlage des Capitols,

das eine Länge von

220m und, einfchl.

der Freitreppen, eine

gröfste Breite von

98m hat, fomit eine

Grundfläche von rund

211a bedeckt; es um-

fafft einen grofsen

Mittelbau und zwei

genau gleich grofse,

fymmetrifche Flügel-

bauten, letztere für

die Kammern des

Senats, bezw. der

Repräfentanten,

erf’cerer für gemein-

fame Zwecke und zur

Verbindung beider

Häufer dienend. Der

ganze Bau ift in den

Formen der römifch-

493) Nach der in

der nächften Fußnote

genannten Quelle Wurde

der Erweiterungsbau von

E. Clark ausgeführt, und

diefer bezeichnet(x 1.Dec.

1867) als früheren Archi—

tekten des

Walter.

423) Nach: R:)ort:

from the Sala"! Committee '

an Haufe of Commons.

Neue Aufl. London x886.

Bauwerkes
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korinthifchen Bauweife in weifsem Marmor ausgeführt; Fig. 398 42*) giebt ein Bild deffelben. An der

nach Often gerichteten Hauptfront des Capitols gelangt man durch eine große Freitreppe zu einer dem

Mittelbau vorgelegten, 48m langen Colonnade mit 9 m hohen Säulen; die weiter vorfpringende Reihe der

mittleren 8 Säulen ift von einem Giebel bekrönt. Dahinter erhebt fich der nach dem Vorbilde des Pantheon

zu Rom gebildete mächtige Kuppelbau, im Aeufseren bis zur Spitze 93 m, im Inneren 54m hoch und von

29m lichtem Durchmefl'er, mit Gemälden und Bildwerken reich gefchmückt. Die Kuppel 42") ill aus

Schmiedeeifen conl’truirt und mittels 32 bogenförmiger Gitterwerksbinder gebildet; letztere find an ihren

Fufsenden in der Höhe des Gebälkes der Säulenreihe, welche die untere Trommel umgiebt, durch einen

fchmiedeeifernen Gitterring zufammengehalten; der Architekt der Kuppel war Thoma: U. Walker. Hinter

dem Kuppelraum, auf der “'eftfeite, liegt die Congrefs-Bibliothek, eine prächtige und zweckmäßig ein-

gerichtete reiche Bücherfammlung, nebf’t Lefezimmem für die Mitglieder des Senats und der Repräfentanten-

Kammer. Der nördliche Theil des Mittelbaues enthält den Saal des oberl‘ten Gerichtshofes der Vereinigten

Staaten, fo wie eine Anzahl von Gefchäfts- und Durchgangsränmen für die an diefer Seite angefchloffene

Senats—Kammer; auf der anderen, füdlichen Seite befindet [ich eine weite halbkreisförmige Halle, die vor

Ausführung des Umbaues ohne Zweifel für die Sitzungen der Repräfentanten-Kammer diente, jetzt aber

einen grofsen Vorraum für das neue RepräfentantemHaus bildet, mit dem er durch einen mit offenen

Säulenhallen verfehenen Verbindungsbau, gleich demjenigen der Nordfeite, zufammenhängt. Von der

Rotunde des Mittelbaues aus kann man, da bei offenen Thüren verhandelt zu werden pflegt, die Präfidenten

beider Kammern zugleich auf ihrem Stuhle amtiren fehen“°). Im Inneren des Gebäudes fell ein fehr

lebhafter Verkehr von Händlern, Boten und Leuten jeder Art unterhalten werden.

Das Repräfentanten-Haus bildet im Grundrifs ein Rechteck, das, einfchl. der nach Oft, Süd und

\Veft vorgelegten Säulenhallen, rund 80m lang und 46m breit ift. Inmitten des Haufes il't der grofse

Sitzungsl'aal angeordnet, defien Grundform ebenfalls ein längliches Rechteck von 34,0 m Länge und 22,9 m

Breite iit. Er enthält 316 Abgeordneten-Sitze in halbkreisförmiger Anordnung; feine Lichthöhe beträgt

11 m; er ill aufserdem auf allen vier Seiten von einer 4m breiten Galerie, unter der fich die Kleider—

ablagen befinden, umgeben. Die Erhellung wird mittels Deckenlicht bewerkftelligt. Die Decke des Saales

ift wagrecht und gleich den Wänden mit Fresco—Gemälden reich gefchmückt. Die diefen Saal umgebenden

Corridore führen zu den Treppenhäufern, zu den Commiffionsßitzungszimmern und der Haus-Bibliothek

nebft anderen zum Haufe gehörigen Gefchäftsräumen.

Eine ähnliche Anordnung, wie das Repräfentanten-Haus, bei ganz gleicher äußerer Erfcheinung und

Größe, hat das Senats-Haus, deffen Sitzungsfaal, ohne die oberen Galerien, welche gleich wie im Re-

präfentanten-Haus den Raum umgeben, 25,7 m Länge, 15,2 m Breite und 12,3 m Höhe miilt und 88 Senatoren-

Sitze enthält. Den Hauptfchmuck des Saales bilden zwei darin aufgefiellte Colofi'al-Statuen, die Freiheit

und die Gefchichte vorfiellend, fo wie das über dem Präfidenteni’tuhl angebrachte Porträtbild PVa/lzington's.

Die innere Ansflattung beider Häufer ift reich, ohne überladen zu fein. Holz iit als C0nftructions-

Material nirgends verwendet. Die Fufsböden ruhen durchweg auf Backfieinkappen; die Fufsbekleidungen

der Wände find von Marmor. Dies ift, wie bereits erwähnt, auch der Bauftofi', in dem die Aufsenfeiten

des Bauwerkes, deffen gröfste Längenausdehnung 220m beträgt, ausgeführt find. Die Gefammtkoi’ten be-

trugen ungefähr 21 000000 Mark ($ 5000000).

Das grofsartige Bauwerk fteht auf einer Anhöhe, von der aus man eine prächtige Ausficht auf die

Stadt und die umgebende, vom Pot0mac durchzogene Landfchaft genießt. Die Haupt-Gebäudefront ii’t

von der Stadt abgewendet und einer öffentlichen Anlage zugekehrt, in deren Mitte die Statue lVa/hington's

in fitzender Haltung errichtet it’s. Auch find hier Bildwerkgruppen, welche die Darf’tellung des Colin/ibm

und der Civilifation zum Gegenftand haben, angebracht, während auf der entgegengefetzten Weftfeite ein

Kriegerdenkmal in Geftalt einer 12111 hohen, von einem Adler bekrönten l\'larmorfziule aufgeftellt ill. Das

Capitol liegt am einen Ende der Pennfylvania Avenue, an deren anderem Ende das \Veifse Haus und

fonftige Regierungsgebäude fich befinden. '

Der Weftminfter-Palait zu London, welcher das Haus der Lords und das der

Gemeinen in einem einzigen grofsen Bau vereinigt, gelangte feit 1837 nach den

Entwürfen und unter der Leitung Barry's zur Ausführung, nachdem 1834 eine

"“) Unter Benutzung der von der Redaction des -\Vochenhlattes fiir Baukundet freundlichfl: zur Verfügung gefiellten

Holzplatte.

425) Zeichnungen und Befchreibung der Kuppel in: Building „Eros, Bd. 16, S. 83. (Vielleicht ift dort der Name des

Architekten der Kuppel irrthümlich H’alkzr anflatt Waller gedruckt.)

“”) Nach: Sankt/mim in: Reife nach Japan. Als Manul'cript gedruckt. Berlin 1886.
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]. Wohnung des Parlaments-Ceremonienmeififls (Blink Rod} 13. Gefchäl'tsräume. 22 c. Stellvertreter des Hauspolizei-Vorßandes. 30 a. Gefchäftsräume des Hauspolizei-Vorflzandes (Sergeant-ai-

.) Wohnung des Bibliothekars. 14. Zeitun s-Bmeau. 23. Treppe ‚ _ . Arm:} und feines Stellvertreters.

3. Wohnung des Sprechers. 14 n. Treppeg zur Fremden-Galerie. 24. Durchgangsfiur fur Parlaments-Mngheder. 30 &. Haus-Caplan {Chaplm'u of Hau/?}.

.;. Gefchaftsräume des Lord-Oberkammerherrn {LordvGrmt- 14 &. Treppen fiir 2eimngsßc:richterfiatter. 24 a. Kleiderablage. 30 :. Secretär des Sprechers.

Chambzr1ain). 14 c. Galerie-Treppe für Mitglieder des Unterhaufes. 25. Stimm-Bureau. 31. Wohnung des Parlaments-Secretärs
5. Gefchäftsriiume des Reichs-Archivars (Ma/ler oft/te Rolls). ‚j. Ggfchäfzsräume des Secrgtärs der Krone. 26. Theezimmcr der Gemeinen. 32. Wohnung des Biblicthekars.

ö. Gefchhfzsräurne des Reichs-Marfchalls (Earl 1'PIar/hal}. 16, Gefchäftsräurne des Oberhaul'es. 26a. Treppe zur Terrafl'e der Gemeinen. 33. Gefängnifs.

7. Gefchafrsraume des Lord-Kanzlers. 17. Treppe zur Terrafl'e der Peers. 27. Erfrifchungszimmer der Gemeinen. 34. Wohnung des H3u5p0lizei-Vorflandes.
S. Gefch'aftsräume des Parlaments-Secretärs. [& Zimmer der Cablnetsßlinifter. 28. Privat—Arbeitszimmer des Sprechers. 35. \Vafchzimmer für Mitglieder.

(7. Gef'chziftsrimme des Comité-Präfidcnten lg. Gebühren-Schreibfiuben {Clefk of the er_r' Officer}, 28a. Bureau fiir Abl'kimmungen und Verhandlungen des Unter- 36. Verkaufs-Bureau für Druckfchriften.

m. Ankleidczimmer der Peers. 20. Treppe zu den Commiffions-Zimmem. haufes. 37. Bureau für Gefetzesvorlagen der Parlaments-Mitglieder
Ion, Stimmläurenu. 21. Reinfchriften-Anfenigung (Engrzf/bß.0fficej‚ 286. \Vartcraum. {Private Bill 0fflt!j.
lo&. Pens-Treppe. 22. Commiffions-Präfident. 28c. Treppe fiir Zeitungs-Berichterflatter. 38. Bureau-Vorltand.

ll. Gemächer des Bifchofs. 22 a. Anwalt des Sprechers {Speaker’r Calw/el}. 29. Wohnung des zweiten Hausmeißers. 39. PrivapGefchäftsräume.
12. Erfrifchungszimmer der Peers. 22 &. Secretäre. 30. Gefchl'iftsräume fiir den Secretär des Haufcs der Gemeinen.

Handbuch der AYChÜCHUY- IV. 7- Nach: Barry, Ch. The palace of Weßminflzer. London 1848.
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Feuersbrunf’t das frühere Parlamentshaus““) zeritört hatte. Das Haus der Lords

konnte 1847, das Haus der Gemeinen 1852 bezogen werden, und 1868 wurde das

Aeufsere vollendet; an der inneren Ausfchmückung aber blieb noch Manches zu

thun übrig, was zum Theile jetzt noch feiner Verwirklichung harrt.
Das in Fig. 400 .nd der neben itehenden Tafel dargeftellte Parlamentshaus ilt im Anfchlufs und

unter gefchickter Benutzung der grofsartigen alten Weflminfter—Halle, fo wie des Kreuzganges vom ehe-

maligen Stifte SI. Sie?/tm und der Krypta der gleichnamigen Palaft—Capelle, in den Formen reichfter

englifcher Gothik durchgeführt; Yes erfcheint als eines der frühefi.en und, ungeachtet mancher Mängel, ge-

lungenfizen Werke der Neuzeit, bei welchem die mittelalterliche Architektur auf öffentliche Bauten im

grofsen Stil zur Anwendung gelangt ift. Auch im Inneren ifi diefe Kunftrichtung zum Theile in höchft

wirkungsvoller Weife durchgeführt‘”).

Der Grundrifs des Hauptgefchofl'es ift nach zwei rechtwinkelig fich kreuzenden Richtungslinien,

der Hauptaxe und der Queraxe des Gebäudes, geordnet. Die kürzere, von \Vefi: nach Oil: gerichtete

Hauptaxe bezeichnet den Weg für den öffentlichen Verkehr, auf dem man, von der Nordfeite aus durch

die grofse \Veftminfter—Halle“”), von der Weflfeite aus unmittelbar durch die reich gegliederte St. Step/zen's-

Vorhalle nebit Eingangsflur (über der auf S. 407 gedachten alten Krypta) zu einem im Mittelpunkte der

ganzen Anlage angeordneten großen, weiten Raume von achteckiger Grundform, der Centralhalle, gelangt.

Von hier aus führen Corridore nach Nord, Süd und Oft zu allen Theilen des Haufes, einerfeits zum

Haufe der Gemeinen, andererfeits zum Haufe der Lords, geradeaus zur Wartehalle, zum Conferenz-Saal und

den Commiffions-Zimmern, weiterhin zu den Bibliotheks-, Erholungs— und Gefchäftsräumen beider Häufer.

Diefe, fo wie die Dientträume und Wohnungen des Sprechers (3) und anderer Beamten (I, 2,31,32,34),

die Amtszimmer der Minifter und fonfl:igen Würdenträger (4—7, 18), die Staats- und Prunkgemächer der

Königin und ihres Gefolges find, wie aus der neben fiehenden Tafel zu erfehen ilt, in geeigneter Weife,

theils um die Höfe, theils an die Aufsenfeiten des Gebäudes gelegt.

Die Mitglieder des Unterhaufes nehmen ihren Weg von New Wz/Zminßer Yard durch die Thorhalle

an der Nordfeite des Gebäudes und den an die Wefiminfter-Halle anfchliel'senden grofsen Hof zu der für

fie beftimmten Treppe (23). Der dahinter liegende Theil des alten Kreuzganges von St. Stephen dient

ihnen als Kleiderablage, und die im Hauptgefchofs darüber neu aufgebaute Galerie führt durch eine Flur-

halle zum Sitzungsfaale des Unterhaul'es. An den beiden Langfeiten defi'elben find die Abflimmungsflure

(«Hai/ion [abbizs) angeordnet, der weftliche für die mit _‘7a, der öftliche für die mit Min fiimmenden

Mitglieder beitimmt. '

Der Eingang für die Mitglieder des Oberhaufes ift von Old Palace Y?er an der \Veftfeite des Ge-

bäudes in der Mitte zwifchen Vittoria-Thurm und St. Slep/zm's-Halle. Von der mit reichem Rippengewölbe

überfpannten Durchfahrt gelangen die Peers zu einer inneren dreifchiffigen Halle und von da zu der

Treppe (IM); diefe mündet im Hauptgefchofs in einen Corridor aus, der links zu den Gemächern des

Lord-Kanzlers und anderer Beamten des Haufes (‚;—7), rechts zum Vorraum des Saales, der Vidarz'zz-

Halle, führt; dem Treppenaustritt gegenüber liegt das Zimmer, in dem die Peers ihre Reben an-

legen (Io). .

Die Auffahrt der Königin findet unter der 15m hohen, gewölbten Halle des Victoria-Thurmes itatt;

vom Ankleidezimmer geht der Weg zum Oberhaus durch die königliche Galerie, den gröfsten Saal des

ganzen Gebäudes, zu welchem das Publicum Zutritt hat, wenn die Monarchin, begleitet von ihrem Gefolge,

zur feierlichen Eröffnung oder Verabfchiedung des Parlamentes fchreitet. Zu diefem Ende find bei folchen

Veranlaflungen zu beiden Seiten des Saales anfieigende Sitzreihen angebracht. In der Vz'cloria—Halle wird

die Königin bei ihrem Eintritt von den Spitzen des Adels empfangen.

Diefe Staats— und Prunkl'äle, das Ober- und Unterhaus, gleich wie die anderen im Grundrifs be-

nannten Räume find auf das reichfte und fchönflze gefchmückt. Die Architektur ilt überall, insbefondere

im Inneren, durch Werke der Malerei und Bildnerei, deren Stoffe der englifchen Gefchichte entnommen

find, unterfiützt, auch durch wirkungsvolles Ornament und tiefe fiimmungsvolle Farbengebung ausgezeichnet.

(Vergl. auch Fig. 396, S. 421.)

Von der äufseren Ericheinung des Parlamentshaufes, von der Südoftfeite aus gefehen, giebt Fig. 400

ein Bild. Die nach der Themfe zugekehrte Oltftont ill: 270m lang, und da der Uhrthurrn am nordwel'lz—

lichen Flügel 16,5m vorfpringt, fo beträgt die Gefammtlänge 286,5m; die Südfront mil'ft 98m; der

427) Siehe Art. 361 ($. 405).

423) Nach: BARRV, CH. Tine Palnce of We/llm'n/ler. London 1848.

42”) Die mittelalterlichen Bautheile des Palaftcs find im Grundrifs auf neben (lebender Tafel fchraffixt angegeben.
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Vidorz'a—Thurm erhebt fich auf quadratifcher Grundform von 23m Seitenlänge zu einer Höhe von 102m

bis zu feinen vier Eckfpitzen; bemerkenswerth find auch der (Ihrthurm, fo wie der mit einer Kuppel be—

krönte centrale Thurin, welche, aufser den Eck— und Mittelthürmen der Oftfront und den zahllofen Fialen,

das Dachwerk des riefigen Gebäudes überragen. Dafi'elbe bedeckt eine Fläche von ungefähr 3‘/4 ha und

enthält nicht weniger als 500 Räume, nebfl: Wohnungen, darunter folche voni grofser Ausdehnung für

18 verfchiedene Beamte des Ober- und Unterhaufes 43°).

Alle diefe Dienftwohnungen fiehen mit dem Hauptgefchofs in Verbindung und haben befondere

Treppen und Eingänge. Die Gemächer des Sprechers find für fiandesgemäfsen Aufwand geplant und

eingerichtet.

Zum Schutze gegen Feuersgefahr wurden (in den vierziger Jahren) die Hauptträger von Decken

und Dachwerk aus Eifen hergeftellt und die Gebälke mit Backfteinen ausgerollt.

Bemerkenswerth find die Reinigungs— und Anfeuchtungsvorrichtungen der Zuluft für die beiden

grofsen Säle ‘“). Im Uebrigen bieten Heizung und Lüftung des. Haufes, gleich wie die übrigen Ein—

richtungen deffelben, für den Stand der heutigen Technik nichts Neues. Letztere entfprechen auch mit-

unter nicht mehr ganz dem Parlamentswefen unferer Zeit. Schon feit 1867 ifl: die Rede davon, einen

neuen Verfammlungsfaal für das Haus der Gemeinen zu errichten, weil der jetzige (Fig. 390, S. 414) nicht

ausreicht; denn er enthält auf dem Saalboden (ohne Tribunen) im Ganzen 350 Plätze, hiervon für feine

Mitglieder, deren Zahl 1867 bereits 650 betrug, nur 306 Plätze, 124 weitere oben auf den Tribunen, die

noch aufserdem für 263 fremde Zuhörer Platz haben. Bis jetzt fcheint' indefs in diefer wichtigen An-

gelegenheit nichts weiter gefchehen zu fein, als dafs der 1867 von einer befonders gewählten Commiffion

erftattete Bericht über die Einrichtung des Saales 432) 1886 neu gedruckt wurde. Einige der vorftehenden

Mittheilungen find diefem mit zahlreichen Plänen von Parlamentsfälen ausgeftatteten Berichte entnommen.

Die Baukoften betrugen (bis 1874) rund 42000000 Mark.

Unter den zur Aufnahme beider gefetzgebenden Körperfchaften eines Staates

bef’timmten Parlamentshäufern if’c das Reichsrathshaus zu Wien (Fig. 401 u. 402433)

eines der hervorragendften. Daffelbe if’c 1874—83 nach dem Entvmnfe und unter

der Oberleitung ‘Zl. Hanfen’s auf dem alten Paradeplatz an der Ringf’trafse erbaut.

Es bildet das Gegenf’cück zur Univerfität, die zur anderen Seite des zwifchen beiden

etwas zurückliegenden Rathhaufes (lebt.

430) Unter den hohen Stellenträgem, die von Amtswegen Dienftr'a'ume oder Wohnung im Parlamenßhaufe zu London

haben, find die folgenden hervorzuheben.

Der Lord-Oberkamrnerherr (Lord Great Chamöerlaz'n} von England ill: der edle Beamte des Parlamentes und erin che

Gouverneur des Weftminfter-Palaf’tes. Er ilt Staarsfchwert—Bewahrer; unter feinem Befehle lichen Parlaments-Ceremonienmeifter

und Thürhüter. Seine Dienfträume {4} find nächft der königlichen Galerie.

Der Lordd(anzler (Lord High Chancellar} von England in: nach den Perfonen von königlichem Geblüt der Brite des

Staates und, kraft feines Amtes als Juftiz-Minifter, zugleich Sprecher des Haufes der Lords. Er fitzt auf dem Wollfack und

hat das grofse Staatsfiegel von England, defl'en Bewahrer er ift, [lets vor fieh fi:ehen. Eine grofse Zahl Beamter, von denen

mehr als 40 fiir Zwecke des Parlamentes verwendet werden, find ihm zugetheilt. Er und feine Untergebenen haben Gefchäfts-

räume in der Nähe des Haufe; der Lords {7}.
Von geringerer Bedeutung ift das Amt des Reichsmarfchalls {Earl Mar/71:11} von England; urfprünglich ein perfön-

licher Ehrentitel‚ bis letzterer in der Familie des Herzogs von Norfolk erblich wurde. Sein Zimmer ill: im Grundrifs mit 6

bezeichnet.

Die Schriftführer oder Secretäre des Parlamentes fitzen am Tifche des Haufes der Lords während der Verhandlungen

deffelben; fie haben das Verlefen der Eingaben und andere Gefchäfte zu beforgen.

Der Parlaments«Ceremonienmeifter‚ nach dem fchwarzen, mit Silber und Gold befehlagenen Wappenftab, den er in der

Hand zu tragen pflegt, Black Rad genannt, hat während der Seffion die Obhut über das Haus der Lords, in welches er auch

die Mitglieder des Haufes der Gemeinen bei feierlichen Gelegenheiten vor den Thron des Königs oder der Königin zu rufen

hat. Er führt auch die Lords in das Oberhaus ein, wo ihm, jedoch aufserhalb der Schranke, ein Sitz angewiefcn ift.

Der Parlaments-Ceremonienmeifter verfügt über einen Gehilfen, über die Thürhüter etc. und hat eine Dienftwohnung {l}

im Palaft.

Der oberfl:e Hauspolizei-Beamte ill: der Sergeant-at-Arms. Er trägt dem Sprecher des Scepter voran, hat deffen Be-

fehle auszuführen, die der‘0rdnung des Haufes Zuwiderhandelnden zu verhaften etc. Er und fein Gehilfe oder Stellvertreter

haben Dienfträume und Wohnung im Haufe (220, 30a‚34}. Daffelbe in: der Fall mit einer Anzahl anderer zum Unterhaufe

gehörigen Beamten.

Auch der Sprecher des Haufes der Gemeinen verfiigt über eine Dienltwohnung {3}, da defi'en Obliegenheiten feine

fait f’tändige Anwefenheit dafelbft erfordern. An einem Tifche vor dem Sprecher fitzen drei Schriftführer (Table Clarks} wäh-

rend der Berathungen des Haufes. (Nach: BARRY, CH. The falace of Wz/lmt'n/ler. London 1848.)

431) Siehe: Deutfche Vierteljahrsfchr. f. öffentl. Gefundheitspflege 1874, S. 402.

432) Siehe: Reports frau: the Select Canzmittee an Hau/2 of Commons {Arrangements}. London 1836.

433) Nach einem von Herrn Profeffor Hans Auer in Wien gütigft überlalfenen Bauplan.
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Das Programm enthielt fiir jedes der beiden Häufer nahezu diefelben Anforderungen, nämlich einen

großen Sitzungsfaal, einen Verfammlungsfaal fammt den fich daran anfchließenden Schreib- und Sprech—

zimmern, eine Anzahl Commiffions-Zirnmer, die Räume für die Präfidenten und Vice—Präfidenten etc., ferner

die Gemächer für den Hof nebft befonderem Zugang, auch die mit eigenen Zugängen verfehenen, vom

Haufe getrennten Logen und Galerien für das Publicum. Außerdem hatte das Programm an Räumen,

welche für beide Häufer gemeinfchaftlich angelegt werden follten, die Zimmer für die Minifter, die Ge-

fchäftsräume für Poft und Telegraph, für Stenographen, für die Bibliothek und. die Erfrifchungsräume

(Refiauration) verlangt. Dienftwohnungen waren nur für untergeordnete Beamte zu befchafi'en.

Wie Grundrifs und Anficht zeigen, ift das Bauwerk nach großen Gefichtspunkten entworfen.

Während die gleichfalls zwei Kammern umfaffenden englifchen Parlamentshäufer und amerikanifchen Capitole

(liefe beide Körperi'chaften nur in entfernte Beziehung zu einander fetzen und im Aeufseren mitunter eine

architektonifche Gef’taltung zeigen, die das Innere nur fehr mangelhaft kennzeichnet, hat es 1}. Han/m

verftanden, die Eintheilung und Gruppirung der Räume in klarf’ter, beitimmtefter Weife auszupräg€n und

die Elemente feines Monumentalbaues zu einem einheitlichen Organismus zufammenzufügen.

Die wichtigiten Räume beider Häufer find in einem einzigen, als Hauptgefchofs erfcheinenden Stock—

werk angeordnet, welches an der vorderen Hauptfeite nach der Ringftraße 7,5 m, an der Rückfeite 5,3 m

über der Erde liegt. Eine diefer Höhenlage angepaflte Rampe führt zur großen Eingangshalle, zu welcher

man auch im Inneren von der unmittelbar darunter im Untergefchofs gelegenen Durchfahrt mittels der

Haupt- und Nebentreppe gelangt. Zwei weitere, parallel zur Längsaxe fymmetrifch angeordnete Durch—

fahrten, welche das ganze Gebäude und die größeren Höfe durchfchneiden, bilden die Hauptverkehrs—

wege, von denen aus fämmtliche Theile des Haufes leicht zugänglich gemacht find. Außerdem iii, durch

Anbringung von je zwei Eingängen in den Mitten der Rücklagen von Haupt— und Hinterfront, Sorge ge-

tragen, dafs die Mitglieder der beiden Häufer auf kürzeftern Wege zu ihren Sälen gelangen. Für den

kaiferlichen Hof dienen befondere Unterfahrten an den Mitten der beiden Seitenfronten, die mit den Ge—

mächern und Logen des Hofes in geeignete Verbindung gebracht find.

Vor der Betrachtung des Gebäudeinneren fei ein Blick auf die äußere Erfcheinung geworfen. Der

Aufbau lädt die Zweitheilung der ganzen Anlage; Herrenhaus zur Linken, Abgeordnetenhaus zur Rechten,

deutlich erkennen. Diefe beiden, gleich wie der Mittelbau, ragen über die minder bedeutenden, daher

in die niedriger gehaltenen Flügelbauten verlegten Räume empor. Die beiden Häufer erheben fich in

zweigefchoffiger Anlage nach außen, nahezu 20m hoch, über dem Untergefchoß; eine mächtige, mit Bild-

werk reich gefchmückte Attika krönt diefe Bautheile; zu annähernd gleicher Höhe in der Mittelbau

emporgeführt, jedoch eingefchoffig behandelt, in der Hauptfront durch eine tempelähnliche Halle ge-

bildet und durch zwei Reihen korinthifcher Säulen, welche das Gebälke und den mit Bildwerk gefchmtickten

Giebel tragen, gekennzeichnet. Die Eckvorlagen der niedrigeren Seitenflügel find gleichfalls tempelartig

und in ähnlicher Weit'e, wie der Mittelbau, gef’taltet; die Rücklagen find durch Dreiviertelfäulen, die Seiten-

fronten durch Pilal'ler gegliedert.

Der mehrerwähnte Mittelbau, vom Architekten felbfl als nothwendiges künfilerifches Erforderniß dem

Bauwerk einverleibt, iii. das Bindeglied der beiden Häufer, deren Räume nach Zahl und Größe ziemlich

gleichwerthig find. Keiner derfelben hätte vor anderen derartig hervorgehoben werden können, daß er

zur Kennzeichnung des architektonifchen Mittelpunktes geeignet erfchienen wäre. Ein folcher ifi: durch

Einfügung der im Programme nicht geforderten Prunkhalle gefchafl'en, in der die ganze Bedeutung des

Bauwerkes zum Ausdruck kommen foll, indem darin, gleich einer Ruhmeshalle, die Statuen der Männer

Oeflerreichs, die lich um das Vaterland verdient gemacht haben, aufgeftellt werden. Sie bildet zugleich

den Vereinigungsort für die Mitglieder beider Häufer und ift fomit für das Leben und Treiben im Inneren

das, was fie für die Erfcheinung des Kunfiwerkes im Aeufseren ill: das Mittel zur einheitlichen, harmoni-

fchen Geftaltung und Wirkung des Ganzen.

Auch im Grundrifs ift die hervorragende Bedeutung der beiden Häufer und der verbindenden Mittel-

halle in deutlichfler Weife erkennbar. Sie bilden zufammen den inneren Kern der Anlage, welcher nach

den beiden rechtwinkelig [ich kreuzenden Axen, der Längs- und Hauptaxe, +»förmig geordnet ift. Die

niedrigeren Flügelbauten, an den vier Ecken eingefügt, fchliefsen den Bau winkelförmig ab. Auch im

Einzelnen ift die Grundrißanordnung klar durchgeführt, und das zur Anwendung gebrachte Axen-Syfiem

giebt dem Plane eine große Ueberfichtlichkeit. Vom offenen Säulenbau in der Mitte der Hauptfront ge-

langt man durch die Flurhalle mittels der Haupttreppen zu einem Atrium, welchem einerfeits das Poit- und

Telegraphen-Bureau, andererfeits ein Sprechzimmer angereiht find. Man betritt fodann die 41,5 )( 23,0 m

große, mit einem Periflyl von 24 Säulen umgebene Halle, weiterhin den Saal des Budget-Ausfchufi'es und

den Feftfaal. In der Längsaxe liegt links der Verfammlungsfaal der Mitglieder des Herrenhaut'es, rechts
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derjenige des Abgeordnetenhaul'es, je 20 )( 10 m, zu deren beiden Seiten Kleiderablagen nebft Bedürfnifs-

räumen, ferner Stenographen-Zimmer, bezw. Reitauration und Zimmer für die Erzherzoge angeordnet find.

Darauf folgen die zugehörigen Sitzungsfäle; der Boden derfelben liegt, wie bereits in Art. 383 (S. 420)

erwähnt wurde*“), 1,50 m tiefer als die Mittelhalle und die übrigen Räume beider Häufer, fo dafs die Mit-

glieder derfelben, um zu ihren Plätzen zu gelangen, von dem äufseren Umgang, in dem der Verkehr Ratt-

findet, herabfteigen. Vor den Sitzungsfälen find breite Gänge, hinter denfelben, den Lichthöfen und

den Nebentreppen, fchmalere Gänge angeordnet, welche den befl'eren Abfchlufs der beiden Häufer, fo wie

die Abhaltung von Geräufch und Störungen des Gefchäftsbetriebes bezwecken; auch ftehen fie mit den

Zugängen im Untergefchofs in nächf’ter Verbindung. An die Mittelvorlagen der Seitenfronten fchliefsen

lich noch Gefchäftsräume an: Archive, Kanzleien und Schriftführerlimmer hinter dem Herrenhaus,

Schreibzimmer und Leferäume hinter dem Abgeordnetenhaus. Die niedrigeren Flügelbauten enthalten

Arbeits- und Sprechzimmer der Minifter, des Präfidenten und Vicepräfidenten, Kanzleien, Commiffions-Säle

und die zugehörigen Vor- und Nebenräume. Von den im Untergefchofs befindlichen Räumen find aufser

den Verkehrsräurnen und Bedienftetenwohnungen einige Club-Zimmer, die Gefchäftsräurne der Staatsfchulden-

Controle—Comrniffion, Kanzleien und einige den Zwecken der Refiauration dienenden Räume zu nennen.

Der Querbau ift in den die beiden Sitzungsfäle umfaffenden Baukörpern, die auf fait genau quadratifcher

Grundform das Haus überragen, der Höhe nach getheilt und enthält im Obergefchofs Räume für zwei

Beamtenwohnungen, Zimmer für Berichterf’tatter, Kleiderablagen für das Publicurn; alles Uebrige dient als

Dachraum.

Die Beleuchtung des Gebäudeinneren ift fait überall ausreichend, obwohl durch die grofse Zahl

von 26 (zum Theile kleinen) Höfen herbeigeführt. Die beiden Sitzungsi‘alle, fo wie die in der Hauptaxe

gelegenen Hallen und Säle find durch Deckenlicht erhellt; auch haben zahlreiche Vorzimmer nur indirectes

Licht erhalten. Die Heizung ift nach dem auch im Wiener Hof—Opernhaus angewendeten Syftem Böhm

durch Dampfluftheizung bewirkt. Die Zuluft wird mittels Bläfern eingetrieben, die Abluft durch An-

faugung entfernt. Die grofse Centralhalle, deren Rauminhalt mehr als 11000 cbm beträgt, ift aufser der

Lüftungsheizung auch mit Umlaufheizung verfehen. Der Steinfufsboden der Halle wird durch das Syftem

von Heizrohren, welches in den unter dem ganzen Raum fich erftreckenden Luftkammern durchgeführt

iit, unmittelbar erwärmt.

Die Geftaltung des Inneren iR in Uebereinftimmung mit der Architektur des Aeufseren in claffifch-

hellenifcher Auffafl'ung durchgebildet. Die mafsvolle und edle Ausfchmückung der Räume ill: durch Farbe

und Gold gehoben und erfährt eine Steigerung nur in der Mittelhalle und in den beiden Sitzungsfälen.

Als Hauptbauftoffe find Granit, Trientiner Marmor, Karfiftein, Salzburger Marmor- und Mannersdorferfiein

verwendet. Mit der fpeciellen Bauleitung war Autr betraut. Die bewilligte Baufumme betrug 14 Mill.

Mark (7 Mill. Gulden 435); außerdem wurde fpäter noch für innere Einrichtung ein Mehrbetrag von

468000 Mark (234. 000 Gulden) gefordert. Sämmtliche neu angefchafften Möbel find in einfacher Weife

in Eichenholz ausgeführt; die Polfterung ift mit Lederüberzug hergeftellt. Nur die Feft-, Budget— und

Verfammlungsfäle, die Minif’ter- und Präfidenten-Zimmer, fo wie die grofse Mittelhalle haben eine reichere,

der Bedeutung der Räume angemeffene Ausrüftung erhalten. Vor der Hauptfront an der Ringf’trafse fell

innerhalb des 8 bis 10 Stufen höher gelegenen Vorraumes, den die Rampe mit ihren halbkreisförmig

endigenden inneren Flügelmauern begrenzt, ein Brunnen-Moment, von der Figur der Auftria gekrönt und

von zwei mächtigen Flaggenmaften flankirt, errichtet werden.

Das Haus für den ungarifchen Reichsrath in Budapef’c ift feit 1885 in Aus- 399.

führung begriffen (Fig.“ 403436). Daffelbe wird an der oberen Donau-Seite zwifchen R°i°hsfrh5ha“s

der Margarethen- und der Kettenbrücke am hohen Ufer des die Doppelf’cadt durch- Budapeft.

fluthenden Stromes nach dem Entwurf und unter der Leitung Stez'ndl's errichtet,

nachdem diefer in der 1882 ftattgefundenen \Nettbewerbung mit dem erfien Preife

gekrönt werden if’c.

Das Aeufsere zeigt eine reich gegliederte Baumafi‘e von grofsartiger Gefammterfcheinung, welche

durch die bevorzugte Lage ganz befonders zur Geltung gebracht wird.

Aus der umf’tehenden Grundrifs-Skizze des Hauptgefchoffes ifl. die Eintheilung deffelben zu ent-

nehmen. Gegen die Ausführung des Planes find hie und da Bedenken geltend gemacht werden. Diefelben

434) Vergl.: Zeitfchr. d. öft. Ing.- u. Arch.-Ver. 1873, S. 3x9.

435) Nach: Kursen, L. Grundrifsvorbilder von Gebäuden aller Art. Lief. 39; S. 832.

435) Facf.-Repr. nach: Deutf'che Bauz. 1885, S. 16.
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waren hauptfächlich gegen die beträchtliche Höhenlage des l‘lauptgefchoffe54‘“)7 16 m über dem Erdboden,

gerichtet, auf welcher indefs gerade die mächtige “"irkung des Baues zum Theile beruht.

Das Gebäude hat eine Länge von 260m bei einer Tiefe von 115m; es wird von fämmtlichen

Aufsenfronten, fo wie von 17 Höfen erhellt.

Fig. 403. Arch.: Steindl.
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Reichsrathshaus zu Budapeft ““).

]. Sitzungsfaal der Magnaten-Tafel. 7. Speifefa'le.

II. Sitzungsfaal der Repräfentanten-Tafel. 8. Lefel'äle.

III. Gemeinfchaftliche Halle in Verbindung mit den 9. Schreibzimmer.

\Vandelfalen und der Haupttreppe. lo. Gefchäftszimmer der Präfidenten.

[. Kleiderablagen.
II. Gefchäfßzimmer der Quäftoren.

2. Vorräume.
12. Secretäre, bezw. Gehilfen.

3. Wafchdich-Einrichtungen.
13. Telephon.

4. Abtheilungs-, bezw. Berathungsfcile. l4. Gefchäftszimmer der Miniiter.

_5. Empfangsfäle der Mitglieder der Magnaten-Tafel, 15. Wartezimmer.

der Repräfenlnnten-Tafel und der Miniiter. 16. Krankenzimmer.

6. Gefellfchaftsfäle.
17. Arzt.

Auf die Wiedergabe einer äufseren Anficht (les Haufes nach der erfien Entwurf—Skizze mußte in

diefem Augenblicke, während die zur Ausführung beftimmten Pläne noch in der Ausarbeitung begriffen

find, verzichtet werden. Ein Bild des Sitzungsfaales der Repräfentanten-Tafel giebt Fig‚ 397 (S. 423).

Stmfä;pitol Das Cnpitol zu Wafhington (liche Art. 396, S. 425), insbefondere der Mittelbau

„ deffelben mit der mächtigen Krönungskuppel, wurde das ftets nachgeahmte Vorbild

Allm3’- für die Staatshäufer oder Capitole der einzelnen Staaten der Union. Die vornehme

Ruhe, welche die Architektur des Congrefs-Haufes auszeichnet, ift indefs in feinen

Nachbildungen nicht erreicht-, vielmehr wird oft durch prunkvolle, mitunter will-

kürliche Formen und durch hohe Steigerung des Aufbaues Wirkung zu erzielen

gefucht.

Als eines der gelungenften Werke diel'er Art. erfcheint das Capitol fiir den

Staat New-York zu Albany*”)‚ von dem, in fo fern es zugleich als Gefchäftshaus für

die oberflen Staatsbehörden dient, bereits in Art. 90 (S. 99) die Rede war.

 

437) Vergl. Art. 369 (S. ur),

435) Nach: Builder, Bd. 28, S. 425 u. 446.
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Der dort abgebildete Grundrifs des Erdgefchoffes wird durch das in Fig. 404 dargeftellte Haupt-

gefchofs ergänzt; Fig. 405 giebt ein Bild von der äußeren Erfcheinung des Bauwerkes. Daffelbe ift kenn-

zeichnend für die Monumental-Architektur der Vereinigten Staaten. es zeigt vor Allem das Beftreben nach

malerifcher Gefialtung und Mafienwirkung im großen Ganzen, welche durch die kräftigen Mittel— und

Fig. 404.
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I. Obergel'chofs.

Capitol für den Staat New-York zu Albany *“).

Eckvorlagen, durch die krönenden Thürmchen und {teilen Dächer und befonders durch den Alles über-

ragenden Vierungsthurm mit Kuppelhelm zum Ausdruck kommt; für die Formbilclung im Einzelnen und

für die Schmuckformen ift die franzöfifche Palaft-Architektur der Neuzeit zum Mutter genommen.

Unter Hinweis auf weitere, an genannter Stelle (chen mitgetheilten Erklärungen iii: hinfichtlich der

Anordnung des Hauptgefchofi'es kurz zu bemerken, dafs die Säle der beiden gefetzgebemden Körperfchaften

an den zwei Seitenfronten, fo wie die Räume der Staats—Bibliothek an der Hauptfront, fämmtlich 14,6 m

hoch, die Höhe der beiden Obergefchoffe beanfpruchen und dafs {ich diefen Sälen Commiffions—Sitzungs-

zimmer und andere Gefchäftsräume der beiden Häufer anreihen. Auch ein Theil der Räume des Erd-

gefchoffes (liche Fig. 76, S. 99) fcheint gleichen Zwecken zu dienen. Den Mittelbau an der Rückfeiie

des Bauwerkes nimmt die Gerichts-Bibliothek (law liärary) ein. Die Senats-Kammer (22,5 )( 16,3 m) in

in ihrem oberen Theile an drei Seiten von einer 6111 breiten Galerie umgeben; auch die Afimbly-Kammer
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Fig. 405.

 
4OI.

Staats-Capitol

zu
H:.x (ford,

Capitol für den Staat New-York zu Albany 439).

(28,0 x 22,8 m) hat eine ähnliche, für das Publicum bet'timmte Galerie erhalten. Die Staats—Bibliothek

(86,3 x 16,5 m) erftreckt [ich längs der ganzen Oitfront; fie umfaßt diejenigen Räume, die das künitleril'che

Interetle am meil'ten anregen, und von denen aus man einen prächtigen Ausblick in das Hudfon-Thal geniefst.

Das Bauwerk ift, wie bereits (5. 99) angegeben, nach den Entwürfen von Fuller & Lauer in den

fiebenziger jahren ausgeführt.

Als kleines, neueres Beifpiel eines Parlamentshaul'es der Union kann das Staats—

Capitol zu Hartford im Staate Connecticut dienen, das von Upjo/m entworfen und

ausgeführt wurde (Fig. 406 bis 408440).

Die Hauptfronten des Gebäudes find nach Nord und Süd gerichtet. Von der Nord— und Oftfeite

gelangt man durch offene Säulenhallen, von der Südfeite durch eine Unterfahrt in das Innere des Gebäudes,

das im Erdgefchofs auf die ganze Länge und Tiefe des Haufes von weiten, nach der Haupt— und Queraxe

geordneten Hallen durchkreuzt wird. Diefen find an den beiden Langfeiten des Haufes eine Anzahl Ge-

fchäftszimmer angereiht. Die beiden Treppen befinden lich links und rechts von einem Thurme, der lich

im Mittelpunkt der Anlage auf quadratifcher Balls erhebt und das Gebäude hoch überragt. Ueber der

nördlichen, die Höhe von Erd— und Hauptgefchofs einnehmenden Vorhalle fammt Flurhalle liegt im

II. Obergefchofs die Bibliothek. Im I. Obergefchofs erftreckt (ich über der fiidlichen Flurhalle nebft

Unterfahrt der grofse Sitzungsfaal der Repräfentanten, über der öftlichen Eingangshalle die SenatsKammer

und fymmetrit'ch hierzu auf der \Veftfeite der Saal des oberflen Gerichtshofes. Hieran fchliefsen fich die

zugehörigen, in den Grundriffen angegebenen Gefchäftsräume, die {ich im II. Obergefchofs wiederholen.

““) Facf.-Repr. nach; Builder, Bd. 23, S. 427.

“") Nach: Axm'rz'mn arc/sr'fect, Bd. 17, S. 54.
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Die Längenausdehnung des ganzen Bauwerkes beträgt rund 90 m, die Tiefe 59 m, die Höhe bis zum

Dachfirft 30m und bis zum Scheitel der die Kuppel des Thurmes krönenden Figur 78 m. Der Saal der

Repräfentanten ift 25,5 m lang, 17,om breit und 14,5m hoch. Die Galerie für 250 Perfonen nimmt die

innere Langfeite hinter dem Sprecher ein. Die Abgeordneten—Sitze find in anfieigenden, im Grundrifs

in Form einer halben Ellipfe gekrümmten Reihen geordnet. Die Decke iit callettirt, die Täfelung aus

dunklem Nufsbaumholz angefertigt. Die Senats-Kammer mifft 15,2 )( 12,2 m bei 10,6 m Höhe. Die Galerien

befinden fich an beiden Enden des Saales; auch hier ift die Decke caffettirt, die Täfelung aus Eichenholz.

Der Saal des oberflen Gerichtshofes (15,2 )( 9,4m und 19,6!!! hoch) ift in Eichenholz ausgeftattet, des-

gleichen die mit Fliefen gepflafierte Bibliothek, Welche 16,7 )( 25,9 m Fläche und diefelbe Höhe von 10,6 m

erhalten hat.

Granitpfeiler tragen den Thurm, der in Dachhöhe aus der quadratil'chen in die zwölfeclgige Grund-

form übergeht; um die Trommel find Treppenaufgänge in die Mauerdicke, welche bis zu 4m beträgt,

gelegt; die 12 Pfeiler iind über dem Hauptgefims durch Poftamente, welche Marmorftatuen tragen und

durch eine Balui’trade verbunden find, überragt. Darüber erhebt fich die Kuppel, welche ganz aus Marmor

hergeftellt Hi und in einer fchlanken Laterne mit der fchon erwähnten krönenden Figur endigt. Zahlreiche

Statuen und Bül’ten dienen zum Schmuck der Architektur des Haufes. Die Treppen-Baluftraden und

Säulenfchäfte find aus polirtem Granit, die Kapitelle und Säulenfüfse aus Marmor.

Die Baukoften betrugen io 500000 Mark ($ 2 500000).

Auch die englifchen Colonien befitzen ihre Parlamentshäufer. Als Beifpiel

eines folchen wird das Parlamentshaus zu Sidney in Neu-Süd—\Vales (Arch.: Lynn)

mitgetheilt (Fig. 4094“).

Diefes Parlamentshaus bildet mit dem Regierungsgebäude eine in organifchem Zufammenhaug ßehende

Baugruppe, if’t aber von letzterem durch zwei grofse Höfe und weite Durchfahrten im Erdgefchofs in zwei

Gebäudetheile gefchieden, die für fich zugänglich und unabhängig von einander find.

Das Parlamentshaus nimmt den größeren öftlichen Theil der Gebäudeanlage ein und umfath fämmt.

liche zu den Kammern der gefetzgebenden Verfammlung (Legiflaiz've Afembly), fo wie des gefetzgebenden

Rathes (Leg7'slative Cazmril) gehörigen Räume , nebit einer Anzahl Säle für gemeinfchaftliche Benutzung.

Letztere nehmen den ganzen Mittelbau, erfiere den füdlichen, bezw. den nördlichen Theil des Parlaments-

haufes ein.

Auch die Eingänge zu den beiden Kammern finden von der Nord— und Südfeite, die Hauptzufahrt

durch die erwähnten grofsen Höfe flatt, zu denen man durch die im Grundrifie angedeuteten Thorthürme

gelangt. Unmittelbar gegenüber dem zur Kammer des gefetzgebenden Rathes führenden Thorweg auf der

Nordfeite liegt das Wohnhaus des Gouverneurs. An derfelben Hausfront, mehr öftlich, nächi’t dem grofsen

Eckthurm, iii: eine weitere für Prunk- und Feitzwecke zu benutzende Thorhalle von feehsfeitiger Grund-

form angeordnet. Die Eintheilung des ebenerdigeu Hauptgefchoffes im Einzelnen ift aus dem Grundrifs

zu erfehen. Ueber den Erfrifchungsräumen und Rauchzimmern erfireckt fich die zugleich als Fett—Local

dienende Gemälde-Galerie. Diefe Gemächer, gleich wie die Zimmer des Sprechers der gefetzgebenden

Verfammlung, des Präfidenten des gefetzgebenden Rathes, der Minifter etc., nehmen die von zwei Gebäude-

flügeln umfafite Oitfront des Haufes ein, von wo aus man eine fchöne Ausficht auf die Terraffen- und

Gartenanlage und weiterhin auf den Hafen von Sidney geniefst. Der obere Theil des grofsen Eckthurmes

enthält über dem Stafatszimmer feuerfefte Actenräume; die Ausfchufs— und Commil'fions-Zimmer der gefetz-

gehenden Verfammlung nehmen im Obergefchofs einen Theil der Südfront, fo wie die Nordfeite des an-

fchliefsenden , gegen die Terrafl'e gerichteten Flügels (über den im Erdgefchofs liegenden Gefchäftsräumen

des Haufes) ein. Uebereinftimmend hiermit find im nördlichen Flügel die Ausfchufs- und Commiffions-

Zimmer des gefetzgebenden Rathes. Im Sockelgefchofs befinden fich große Küchen und Hauswirth—

fchaftsräume, die mit den Erfrifchungsi‘älen in Verbindung fiehen; ferner Räume für Boten, Vorraths-

keller etc.

Die Fagaden find aus Sandftein hergefiellt, und die Kelten der Ausführung für Parlaments- und

Regierungsgebäude waren zufammen auf I3oooooo Mark (£ 650000) veranfchlagt. Das Regierungsgebäude

bildet den weitlichen Theil des Bauwerkes. Der Haupteingang, der zugleich als Eingang für die gefammte

Gebäudeanlage dient, liegt in der Mitte diefer nach Süden gerichteten Seite. Nebeneingänge find an den

Eckthürmen dafelbft angeordnet. Die Gefchäftsräume der Vorftände der einzelnen Verwaltungszweige

liegen im Erdgefchofs, die der Unterbeamten im Obergefchofs.

4“) Nach: ‚Builder, Bd. 27, S. 644.
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Noch find hier die Ständehäufer der einzelnen Staaten Deutfchlands zu er-

wähnen, welche, gleich den vorhergegangenen Beifpielen, I. und II. Kammer zu ent-

halten pflegen, meift aber durch Umwandelung und Erweiterung anderer älteren
Gebäude entf’canden find und den heutigen Anforderungen an Parlaments und Stände-
häufer keineswegs genügen.

In München hat die bayerifche Abgeordnetenkammer feit I8IS ihren Sitz in dem früheren Palais
des Grafen von Siam in der Prannert'tral'se; die Reichsrathskammer befindet fich in dem unmittelbar an—
grenzenden Gebäude ‘“).

Fiir die württembergifchen Stände wurde in Stuttgart fchon 1580 das Landfchaftshaus erbaut, das
noch heute zu gleichem Zwecke benutzt wird, nachdem daffelbe 1819 von Bari/z hierzu neu hergeftellt
\mrde “a). Der im Obergefchofs an der Kronprinzftrafse gelegene Saal der früheren Landf’tände ift für

die I. Kammer eingerichtet und für die II. Kammer ein neuer Verfammlungsfaal angebaut worden.

Das badifche Ständehaus in Karlsruhe wurde 1821 nach Weinärenner's durch Arnold abgeändertem

Plane erbaut‘“); es enthält die Räume der beiden Kammern

Fig. 410. und die “'ohnung für den Präfidenten der II. Kammer der

Stände. Der Sitzungsfaal der 1. Kammer ift von Hüb/ch um-

gebaut und 1841 mit Fresken von Schwimz’ gefchmückt werden.

Während die vorhergehenden Sitzungsfzile im Grundrifs

meift halbkreisförmig gebildet und mehr oder weniger nach

dem Mutter der franzöfifchen Deputirten-Kamrner im Palais

Bouréon zu Paris eingerichtet find, zeigt der Landtagsi'aal

des heffifchen Ständehaufes zu Darmfladt eine eigenartige

Form und Einrichtung. Diefelbe il’t aus dem in Fig. 410 dar—

geftellten Grundrifs des Hauptgefchoffes"“) zu erfehen.

Das Ständehaus wurde Mitte der dreißiger Jahre, durch

L'mgefialtung des früheren Palais von Prinz Chrz_'/lian am

Louifenplatz und Anbau des Sitzungsfaales für die II. Kammer

an das ältere Gebäude, von Lew/; hergeftellt. Die I. Kam-

mer hat ihren Sitz im letzteren; der für fie hergerichtete

rechteckige Saal liegt an der Rheinftrafse, die zugehörige

Tribune nach dem Hof. Der Saal der II. Ständekammer hat

die Grundform eines Dreiviertelkreifes; das Präfidium fitzt am

Ende der Hauptaxe des Haufes, dem Miniftertifch gegenüber,

der in einer geradlinig abgefchlofi'enen Nifche des Raumes auf-

geftellt ift. Im Mittelpunkt fieht der Stenographen-Til'ch. Die

Rednerbühne zur Linken des Miniftertifches bleibt unbenutzt,

da die Abgeordneten von ihren Plätzen aus zu fprechen pflegen,

aber in Folge defi'en mitunter fchwer verftändlich find. Die

CommiffionS-Zimmer und andere Gefchäftsräume des Haufes

find ganz unzureichend, und es ifi defshalb für diefe Zwecke

   

 
 

  
der rings um den Saal führende Corridor unter der Saal-

Tribune eingerichtet worden. Im Erdgefchofs befinden fich

\\‘ohnungen von Bedienfleten, Vorraths— und. Nebenräume.

Das Landhaus zu Dresden, von Churfürfl'. Friedrich

Augzgfl [I., nachherigem erfien König von Sachfen, 1774-75

errichtet, mufi'te nach Einführung der Confiitution behufs

Herftellung der Säle der beiden fächfifchen Ständekammern

umgebaut werden, was nach dem Plane und unter der Leitung

T/zürmer’s gefchah. Am 22. Januar 1833 kam der erfl.e con—

Ständehaus zu Darmltadt 445)‘ "“ 1/500 n. Gr. flitutionelle Landtag in den neu hergefiellten Räumen, wie fie

A'Ch“ Lin/" in der Hauptfache jetzt noch befiehen, zul'ammen‘“).

 

*”) Siehe: Bautechnifcher Führer durch München. München 1876. S. 120.

H3) Siehe: PFAFF, K. Get'chichte der Stadt Stuttgart. Stuttgart 1846. I, S. 64; II, S. 75.

4“) Siehe: Karlsruhe im Jahre r87o. Karlsruhe 1872. S. 80.

“5) Nach den von Herrn Minifterialrath Horfl zu Darmfladt freundlichft zur Verfügung gefiellten Inventarleichnungen.

445) Nach: Die Bauten, technifchen und indultriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878. S. 273.



  


